
 

Wahlkampf in Kalletal: "Trump" ist überall. 
Das kann ja wohl nicht wahr sein.  
 
Da zieht ein Kandidat durch die Kalletaler Dörfer und 
verspricht den Bürgern niedrige Beiträge für den 
Straßenausbau.  
 
Gegenleistung: Unterstützungsunterschriften für seine 
(angeblich parteilose?) Kandidatur. 

   
Die Anwohnergemeinschaft Straßenendausbau Taller 
Brede/In der Welle schrieb den Bürgermeister persönlich an: 
  

  

  

  

  

  



  

 



 

 

 
Man sollte glauben, dass der damalige Bauamtsleiter die 
einfachsten gesetzlichen Regelungen und gemeindlichen 
Satzungen für die Abrechnung des Aufwands für den Bau von 
Anliegerstraßen kennt. Egal, ob für die erstmalige oder 
wiedermalige Herstellung von Anliegerstraßen hat der 
Gesetzgeber genaue Regelungen vorgesehen. In der 
Gemeinde Kalletal wurden diese Regeln in den vergangenen 
Jahrzehnten auch konsequent eingehalten.   



Dass ein „Bürgermeister im Wahlkampf“ nach Gutsherren-Art 
für eine Unterstützungsunterschrift eine Halbierung der 
Beiträge verspricht, ist schwer vorstellbar. 
 

Sollte diese Aussage im Schreiben der Anwohner-
gemeinschaft von 05.03.2017 korrekt sein, ist das grob 
fahrlässig……… und eine bewusste Täuschung der Wähler. 
Besonders begeistert über solche „Machenschaften“ 
werden auch mehrere hundert Kalletaler 
Grundstückseigentümer sein, die in der Vergangenheit die 
gesetzeskonformen Straßenbaubeiträge gezahlt haben. 
 

Schlussbemerkung: 
Wir gehen davon aus, dass persönlich betroffene Mitarbeiter 
der Gemeindeverwaltung weder mit der Planung noch mit 
der Durchführung, Abrechnung und Kostenermittlung zur 
Abrechnung vom Bürgermeister betraut wurden. (Goldene 
Regel aus dem Lehrbuch: Mitarbeiterführung) Eigentlich ist 
das selbstverständlich, aber wenn es schon der Bürgermeister 
mit der Einhaltung der Gesetze und Satzungen nicht so genau 
nimmt, kann man sich auch nicht sicher sein, dass diese 
Spielregeln beachtet werden. (HB06042017) 

 

 

 

 


